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,;urze Caaesmeldungen.
Kreits zwischen einzelnen Bundesstaaten bestehende

und Fleischkarten -Gemeinschaft soll weitere
Ebnung erfahren , zurzeit schweben unter den ver-

-eiKTi Bundesstaaten dahinzielende Verhandlungen,
«jeiverband hat , Konstantinopeler Meldungen zu-
° griechischen Regierung gedroht , das griechische

Mien dem König Peter von Serbien als Herr-
Gebiet zuzuerkennen , falls nicht die griechischen

wenM dem beabsichtigten Vormarsch des Generals
-eil anschließen.
i ist eine volle Wsche ohne Post aus Irland ge-

„en. Ar Fehlen Mitte aus Unruhen zurückzuführen
^ die dort nach de Hinrichtung Casemenrs von

i sich bemerkbar machen.
Denk des englischen Unterrichtsamtes ist zurück¬
ten, da er nicht gleichzeitig die Pflichten eines Un-

pchtsminifters und seine mit der Arbeiterpartei zu-
Wnenhangend?n Aufgaben in vollem Umfang er-

, kann.
^nikanische Eisenbahnerstreik scheint unabwendbar.
.82  Prozent der Arbeiter sich dafür ausgesprochen

-et der italienischen Negierung macht die Bebau-
aoott Ländereien zur Pflicht . Wo ein Besitzer dieser
«isung nicht nachkommt , wird sein Land den Ge-
iben zur Verfügung gestellt.

Ich verbleibe mit der Versicherung der vollkommenen
Hochachtung Euerer Königlichen Hoheit freundwilliger
-vv llCl

Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , den 1. August 1916.

*

An des Prinzen Leopold von Bayern Königliche Hoheit.
Oberbefehlshaber der 9. Armee.

- Durchlauchtigster Fürst , freundlichlieber Vetter ! Euere
Königliche Hoheit können , seitdem Sie den Oberbefehl über
die 9. Armee an der Ostfront übernommen haben , auf Er¬
folge zurückblicken, die der höchsten Anerkennung wert sind.
Uuter Euerer Königlichen Hoheit sicherer Führung haben
Zhre kampferprobten Truppen mit zäher Tapferkeit ihre
ausgedehnte Stellung verteidigt und erst in letzter Zeit
von neuem alle Anstürme des Gegners zum Scheitern ge¬
bracht . Mit meinem Dank für die Leistungen der Trup¬
pen habe ich heute besonders den Wunsch , Euerer König¬
lichen Hoheit selbst einen erneuten Beweis meiner wahren
Wertschätzung dadurch zu geben , daß ich Sie auch zum
Generalfeldmarschall in meiner Armee erneitne , der sie als
gnädiger Ehef zweier Regimenter bereit feit Jahren anqe
hören.

Ich verbleibe mit der Versicherung der vollkommenen
Hochachtung Euerer Königlichen Hoheit freundwilligerVetter

Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , den 1. August 1916.

Kaiserliche Handschreiben.
ie», 8. Aug. (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Kor-
, tzoffmann meldet amtlich : Die Handschreiben

jen der Deutsche Kaiser , König von Preußen , den
ijett Rupprecht von Bayern und den Prinzen Leo-
! Bayern zu FeldmarschälleN in der preußischen

«mannte , haben folgenden Wortlaut:
- Kronprinzen Rupprecht von Bayern Königliche

i Oberbefehlshaber der 6. Armee,
luchtigster Fürst , freundlichlieber Vetter ! In
nden Waffentaten haben die Königlich baye-

1Itujjpen in diesem nun schon zweijährigen Kampfe
Islands Zukunft deutsche Tapferkeit , Ausdauer

in glänzender Weise bewiesen ! Insbesondere
>eie Königliche Hoheit an ^ er Spitze der tapferen

ean den Erfolgen unserer Waffen ruhmreichen An-
"ier Euerer Königlichen Hoheit siegreicher und
Wußter Führung heftete sich alsbald der Sieg

Men Ihrer Armee . In rascher Folge wurde der
l blutigem Kampfe geschlagen und geworfen , und

i Ausdauer und heldenhaftem Aushalten vertei-
nun seit langem ihre Front , an deren

des Gegners , stets von neuem zu-
picht. Mit hingebender Verehrung und uner-

Veilrauen blickt die 6 . Armee zu Eurer
en Hoheit als ihrem erprobten und bewährten

Zeit bereit , auch weiterhin dem Valer-lĝültigen Sieg zu erkämpfen. Ich aber habe
meine hohe Anerkennung und warmen

^."^istungen erneut zu bestätigen und dem-
° auch meiner Wertschätzung und freundschaft-

s.,? Mn9 für Euere Königliche Hoheit auch zum
W ^ schall in der preußischen Armee ernenne.

Tagung des Bnudesratsausschusses.
München, 9. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

„Bayerische Staatszeitung " schreibt über die Tagung des
Vundesratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten:
Wie wir erfahren , tagte im Reichskanzlerpalais in Berlin
gestern nachmittag und heute vormittag unter dem Vorsitz
des bayerischen Staatsministers Grafen Hertling der Bun¬
desratsau sschuß für Auswärtige Angelegenheiten , der
während des Krieges schon wiederholt zusammengetreten
ist , um von Zeit zu Zeit Mitteilungen des Reichskanzlers
über die allgemeine politische Lage entgegenzunehmen.
Der Reichskanzler gab auch diesmal eine eingehende Dar¬
stellung der gesamten politischen Lage , wobei alle schwe¬
benden Fragen zur Sprache kamen . Der Bundesratsaus¬
schuß begegnete sich mit dem Reichskanzler in unerschütter¬
licher Siegeszuversicht und gab seiner vertrauensvollen
Zustimmung zu der von dem Reichskanzler vertretenen
Politik einmütigen Ausdruck.

vie XampIIsge an den Fronten
3nt Westen sind die englisch -französischen Angriffe nörd¬

lich der Somme wieder vollkommen gescheitert . Nament¬
lich die Engländer hatten schwere blutige Verluste . Der
Druck auf die feindlichen Flanken bleibt unvermindert
stark . Auch neue französische Angriffe im Maasgebiete,
die sich diesmal auch gegen unsere Stellungen nördlich
Souville (im Chapitre - und Bergwald ) richteten , wurden
restlos abgewiesen.

Nicht viel glücklicher als ihre westlichen Bundesgenos¬
sen waren die Russen . Wohl sahen sich die verbündeten

Truppen südlich des Dnjeftr genötigt , eine neue Stellung
rückwärts der alten Linie Rizniew -Tysnienica -Ottynia
einzunehmen , aber hier in dem von mehreren Flußabschnit¬
ten durchzogenen Gelände werden sie dem feindlichen Vor¬
dringen eher Halt gebieten können , als vorwärts des Flus¬
ses . Vollkommen gescheitert ist aber der russische Stoß in
Wolhynien . Dör Feind versuchte wiederum von zwei Sei¬
ten , von Slldosten wie von Nordwesten an Kowel heranzu¬
kommen . Er griff diesmal am Stochod in breitester Front
an und setzte sogleich von Tortschin einen Stoß in südwest¬
licher Richtung an . Alle diese Angriffe wurden , wenn auch
terlwerse erst nach heftigen Nahkämpfen , abgeschlagen.
Der Feind hat abermals Tausende umsonst geopfert . Da¬
gegen war den Italienern ein Erfolg beschieden , den sie
ohne Zweifel kräftig zu. Reklamezwecken ansnutzen werden.
Rach nahezu 15 Monaten heldenhaften Widerstandes
räumten unsere Verbündeten ihre Stellungen auf dem
rechten Zsonzoufer vorwärts Görz . Es geschah nicht unter
dem unmittelbaren Druck der feindlichen Waffenwirkung.
Alle italienischen Vorstöße wurden vielmehr abgewiesen.
Aber angesichts der stärkeren Ueberlegenheit vor allem
auch an Artillerie , die der Gegner hier aufbot . hätte ein
längeres Verweilen in den Stellungen westlich des Flus¬
ses Opfer gefordert , die zu dem Werte der Stellung in
kernem Verhältnis mehr standen . Denn der Brückenkopf
sollte ja von Anbeginn des Krieges an überhaupt nicht
ernsthaft verteidigt werden . Erst hinter Görz hatte die
österreichisch -ungarische Heeresleitung starke Verteidi¬
gungsanlagen geschaffen . Als aber der Feind zunächst
wider Erwarten schwächlich angriff , da hat man sich ent¬
schlossen, auch den Brückenkopf zu halten . Unsere Verbün¬
deten braucht es nicht zu reuen : Sie haben dort dem Feinde
Monate hindurch schwere Verluste beigebrächt , und maq
der Italiener auch über seinen Sieg jubeln , die tapferen
ffonzokampser werden seinen Siegeszug am diesseitigen

Ufer schon rasch zum Stehen bringen.

Der amtliche Tagesbericht.

Großes Häuptquartiesr . 9. August . ( SB. T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die gestern berichteten Angriffe der Engländer und
Franzosen nördlich de>r Somme gegen die ganze Front vom
Foureanx -Walde bis zur Somme sind gebrochen . Die Ena-
liinder liehen zehn ( 10 ) Offrzieve , dre ihundertvie vu ndsieb-
Zlg ( 374 ) Mann an unverwundeten Gefangenen in unserer
$anb und büßten sechs ( 6) Maschinengewehre ein ; sie hat¬
ten schwere blutige Mrluste . Ebenso scheiterte ein heute
Nacht aus der Linie Ovillers Bazentin -le -Petit vorae-
tragener starker englischer Angriff.

Rechts der Maas griffen erhebliche französische Kräfte
mehrmals m Thmumont - und Fleury -Abschnitt . im Cha-
prtre - und Bergwald an . Mit schwersten Verlusten mußte
der Gegner unserem Feuer und an verschiedenen Stellen
unseren Bajonetten weichen . Die Zahl der in unsere Hand
gefallenen Gefangenen ist auf rund trreihuindertfünfria
(350 ) Maßin gestiegtzm

Ergebnis der Luftkämpfe im Juli:
Deutscher Verlust:

Zm Luftkamps 17  Flugzeuge
durch Abschuß von der Erd « 1  Flugzeug
vermißt i - Flugzeug

m ganzen 19 Flugzeuge

Cotentanz.
Silber aus den Rigaer Kämpfen.

uud nach ihm andere haben in ihrem „Toten-
«ensche Allgegenwart des Todes vor Augen

klopft dem pflügenden Land-
W-lüt ’ et "lischt sich unbemerkt in den Rei-

Mchen, er weigert sich spöttisch , dem alten
len a • n btab aus der Hand zu nehmen . Es
eick " " s dieser Erde Gebiete , da hat der
L herrlich errichtet . Da stürzt das Eisen
-Itirrpa ? ?. die Feuerschleusen öffnen , stellt

Cj. ^ 1 hohläugige Schnitter breitbeinig hin und
tallea ^ ^ echt geltend . Es ist sein  Garben-

ewi» ^ bedanken draußen . Aber so wenig das
eit ee ‘aUetni,en  Gespenst sein blumiges Land
das n* a-9’r̂ ° roen i9 kann der Tod von seinem

■Mttv »e Leben fernhalten . Es folgt den
^idjalt - Hölle des Trommelfeuers , duckt sie in

ihnen die Sauerstoffmaske vors
*Kötner °te ^schisse in Blindgänger , trägt ihre
^ Ai- der Schlacht . Es tanzt um die

1 Lächeln und entreißt sie den
k>i 0j,j-j nen  äingern . Es . ist ein Totentanz , in

öein des
Wegweiser.

ant „^" sichen Bürgers ist von Warnungs-
^8leit »« Psade des Krieges sind von

"ederP . : , ei  9üt es freilich nicht , Blumen
L® wahren.  Für Spielereien
^ Fürsorge ? ^hlt und Gelegenheit . Die
» v hegt die Beete ; in denen Menschen¬

leben gepflegt werden . Auf den Wegen zu den vordersten
Gräben finden wir Tafeln : „Benützung verboten , wenn der
feindliche Fesselballon aufgestiegen ist." Dann muß der
Soldat , der so wenig den Tod und so sehr den Umweg scheut
eine gedeckre Straße wandeln . Wie vieles muß ausdrück¬
lich verboten werden , um der gleichmütigen Todesverach¬
tung der kriegsharten Schützengrabenbewohner entgegenl-
zuwirken . Kein Sperrfeuer kann sie von einem Becher
Kaffee trennen . Auch der ei,ngefleischte Ordnungssinn
plakatiert die Kriegspfade mit großen und kleinen Tafeln.
Sie enträtseln den Irrgarten des unübersichtlichen Ge¬
ländes . Durch den nächtlichen Wald geleiten am Weg ein¬
gegrabene leuchtende Birkenftämme . Sie sind oben ange¬
kohlt , um ihm Wintir über die Schneedecke den Weg zu
führen , den Schritt vör Abgründen zu bewahren . Auch die
rührenden , bescheidenen Erdhäuschen haben ihre Tafeln.
Es sind die hölzernen Visitenkarten der Besitzer . Und nie¬
mand , dem sein Verstand ein Amt oder auch nur ein Pöst-
chen eintrug , wird als erste Tat versäumen , sein Holz¬
schild herauszuhängen . Alle diese anspruchslosen Täfel¬
chen erheben ihre kleinen , steifen Hände gegen die Behaup¬
tung , daß der Krieg nivelliere , das persönliche Leben der
Taufende zu einer formlosen Masse walze.

Zm Erdkäfig.

Der Russe trommelt . Man kennt das Programm . Es
wiederholt eintönig seine beiden Nummern : Artillerie-
feuer , Infanterieangriff . Man geht den grimmigen
Musikanten aus dem Weg , verkriecht sich in den tiefen
Stollen und übergibt sich seinem Schicksal . Die Stunden
donnern dahin , das Zeitgefühl entflieht . Der Posten
draußen wird die Träumer wecken, wenn der Hammer¬
schlag der russischen Geschütze nachläßt . Der Raum ist eng
und nieder für die gedrängten Insassen , die Luft schwül

und stickig. Das Wasser bricht aus den Poren . Ringsum
brrst die Erde unter den Peitschenhieben der schweren Ge¬
schosse. Die Wände zittern und wanken . Daußen heult das
wilde Heer vorbei . Einer zieht feine Uhr , hält sie ans
Llch. . Dann steht er schweigend auf , nimmt Gewehr und
Helm und geht in die Feuerlohe des Tages . Er löst den
Posten ab . Doch der Tod ist ihm zuvorgekommen , er hat
vor wenigen Minuten seinen Kameraden abgelöst . Run
,chaut der nächste Anwärter durch die Schießscharte . Er be¬
obachtet . wie die Vorschrift es befiehlt , gleichviel ob die
Welt um ihn untergeht . Eine schwere Verwundunq
zwingt ihn m den Stollen zurückzukehren . Ohne daß ein
Arort der Anordnung nötig ist , nimmt der nächste feine
Waffe und geht hinaus auf das Schnitterfeld des Knochen¬
mannes . Sie nehmen einer nach dem andern ihre Pflicht
auf sich wie Märtyrer , die verklärt für ihren Glauben
sterben.

Die Erschütterung eines Einschlags in nächster Nähe
wirft das Licht um . Einer macht einen grotesken Scherz
Man zündet die Kerze wieder an und andere dazu Es
jöll hell fein in der umbebten Gruft . Der Tod hat sie ae-
streift , und nun schüttelt sie das Leben munter . Das end-
loje Getöse draußen entschwindet den Sinnen . Die Glie¬
der losen sich. Einer nimmt eine Mundharmonika und be¬
täube mit erinnerungsreichen Melodien die Eindrücke des
Kanonenlarms . Andere rufen still in sich gekehrt ver¬
gangene Bilder zurück. Der Leutnant , ein Oberlehrer , hat

Tagebuch herausgezogen . Er will die Erziehung der
Nerven an sich erproben , die inneren Erlebnisse dieser
Stunde der Chronik feines Lebens einverleiben . Das Ge¬
plauder ,einer Leute dringt wie Kinderstimmen an sein
Ohr . Sie unterhalten sich mit den polternden , eisenge¬
panzerten Eindringlingen , die der Russe seinen Menschen
wellen vorausschickt . Vor der Türe zerplatzt mit klag-
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Französischer Und englisches Verlust:
Im Lujftkampf SS Flugzeug«
Durch Abschuh von der Erde 15 Flugzeuge
durch unfreiwillige Landungen in¬

nerhalb unserer Linien 6 Flugzeuge
bei Landungen zwecks Aussetzens

van Sproinen 1

im ganzen „81 Flugsteuste
van dechen 48 in Unserem Besitz sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Genesalfeldmarschalls v. Hindenburg.

An der Nordspitze von KuAatnd fügten wir heute früh
durch unser Feuer einer gröberen Zahl feindlicher Torpedo¬
boote, Dampfer und Segler schweren Schaden zu, und ver¬
trieben sie dadurch.

Russische llebergaugsversuche östlich von Friedrichsstadt
wurden vereitelt , stärkere Patrouillen zwischen Witzznfew-
und Narocz-See abgewiesen.

An der Serwetsch- und Schtschara-Front verschärfte sich
der Artilleriekampf ; feindliche Angriffe in dch Gegend von
Skrobowa sind gescheitert.

Mit sehr starken Kräften nahmen die Rüsten ihre An¬
griffe am Stochod wieder auf. Zu vielen Malen sind ihre
Ängrlfsswellen südlich von Stobqchwa, im Stochodbogen
östlich von Kowel und nördlich von Kistelin im Artillerie -,
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer wieder zurückae-
fluiet. Zn schwerem Nahkampf mit dem an Zahl weit
überlegenen Feinde blieben unsere Truppen bei Kucharp
und Porskaje Wolka (noirdöstlich der Bahn Kowel-Luck)
Sieger.

Die Kämpfe westlich von Luck sind zu unseren Gunsten
entschieden,. Durch entschlossenen Gegenangriff österreich¬
isch-ungarischer Truppen sind verlorene Teile der Stellung
östlich von Szelwow restlos wieder gewonnen; dreihundert-
fünfzig (350) Gefangene sind eingebracht und mehrere Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Front des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
Die Zahl der südlich von Zalorze gemachten Gefange¬

nen ist auf zwölf (12) Offiziere, neunhundertsechsundsech-
zig )96S) Mann gestiegen. !

Südlich des Dnjestr sind die, verbündeten Truppen über
die Linie Nizniow Tysmienica —Ottynia zurückgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniste.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich ungarische Tagesberichte.
Wien, 9. August. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Im Gebiete des Capul in der Bukowina wurde der

Gegner gegen Norden zurückgeworfen. Am oberen Pruth
gewannen unsere Truppen die Höhen östlich von Worochta.

Infolge der vorgestrigen Kämpfe wurden auch die bei
Ottynia fechtenden Kräfte in eine westlich vorbereitere
Stellung zu rückgeführt. Die Gefechtstätigkeit in diesem
Raume 'dauerte auch gestern den ganzen Tag über in un¬
verminderter Heiligkeit an.

Am Südflügel der Armee des Generals Grafen von
Bothmer schlugen k. u. k. Regimenter starke Angriffe ab.
Die Zahl der südlich von Zalocze eingebrachten Gefangenen
ist auf 12 Offiziere , 966 Mann gestiegen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
In Wolhynien wuchsen die Kämpfe erneut zu größter

Stärke an . Sowohl bei der Armee des Generalobersten
von Terseryansky . wo die Russen stellenweise durch Gegen¬
angriffe geworfen wurden , als auch bei Kistelin und am
Stochcd-Knie bei Kafzowka führte der Feind feine dicht¬
gegliederten Massen , darunter sibirische und Gardetruppen,
zum Angriff vor . Er wurde überall , vielfach im Kampfe
Mann gegen Mann .zurückgeworfen. Wie es bei der selbst¬
mörderischen Gefechtsführung des Gegners nicht anders
möglich ist bildet das Vorgelände unserer Stellungen ein
großes Leichenfeld.

Südlich von Stobychwa scheiterten wieder russische
Uebergangsoersuche.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die heftigen Kämpfe im Raume von Görz dauern fort.

Gestern nachmittag erreichten einzelne feindliche Abtei¬
lungen die Stadt . Am Monte San Michele und bei San
Martina wiesen unsere Truppen wiederholt Angriffe unter
schwersten Verlusten der Italiener ab. Das Königlich-
Ungarische Seetesfehervarer Honved-Infanterie -Regiment
Nr . 17 tat sich hierbei besonders hervor.

Südöstlicher Krieisfchau platz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höher , Feldmarschalleutnant.

Ereigniste zur See.
In der Nacht vom 8. auf den 9. belegte ein Seeflug¬

zeuggeschwader eine feindliche Batterie an der Isonzo-
Mündung und die feindliche Seeflugstation Gorgo bei
Erado sehr wirkungsvoll mit Bomben. Mehrere Volltref¬
fer wurden erzielt . ' Trotz heftigster Beschießung kehrten die
Flugzeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando.

erneuter LustschiNsngrM auf
knglancl.

Berlin . 9. Aug. (W. B . Amtlich.) Mehrere unserer
Marineluftschiffgeschwader haben in der Nacht vom 8. zum
9. August E n gst a n d erneut angegriffen  und
Marinestützpunkte der Ostküste und Industrieanlagen von
militärischer Bedeutung in den Küstengrafschaften von
North -Humberland herunter bis nach Norfolk ausgiebig
mit Sprengbomben schwersten Kalibers und mit Brand¬
bomben belegt . Der Erfolg war an allen Stellen hervor¬
ragend und konnte bei der verhälrnismäßig Hellen Nacht
deutlich beobachtet werden. So wurden in Eisen- und
Benzolfabriken bei Middlesborough sehr starke Explosionen
und große Brände , in den Hafenanlagen von Hüll und
Hartlepool und den Werftanlagen am Tyne , sehr gut
Spreng - und Brandwirkung festgestellt. Auch in den In
dustrieanlagen bei Witby und den Bahnanlagen bei
Kings Lynn wurde starke Wirkung erzielt . Sämtliche
Luftschiffe find trotz der heftigen Gegenwirkung durch
Scheinwerfer , Abwehrbatterien und Seestreitkräfte unbe
schädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiraistabs der Marine

fort . Es sind nach mehr Gefangene gemacht
Dis Nachhut des Feindes hat sich jetzt auf eine Linb
gezogen,die in nordsüdlicher Richtung auf <8^
Kilometer östlich von Katia verläuft.

Die Wirkung
Berlin , 10. Aug. lieber die Wirkung des vorletzten

deutschen Luftangriffes auf England wird der „Vossischen
Zeitung " aus Kristiania gemeldet, daß in Bergen , ange¬
kommene Dampfer , die am vorigen Montag und Dienstag

. im Hafen von London lagen , den Kampf mit ansahen , der
j sich zwischen den deutschen Luftschiffen und den englischen
; Batterien und Fliegern abspielte. Die Abwehrbatterien

waren von dem Angriff völlig überrascht worden . Die bri¬
tischen Flieger waren vollständig machtlos. Die Bevölke¬
rung wurde in einzelnen Stadtteilen von einer Panik er¬
griffen . Die Zahl der Toten und Verwundeten war
außerordentlich groß. Gebäude und Lager im Werte von

j vielen Millionen wurden nahe am Hafen vernichtet . Bei
! der Ausfahrt am Mittwoch sahen die neutralen Schiffe

drei große brennende Dampfer , die von den Flammen fast
zerstört waren.

Reutermeldungen.

London, 9. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Reuter-
. fche Büro meldet amtlich : Feindliche Luftschiffe besuchten
j heule früh die englische Ostküste und die schottische Südost-
f küste. Sie gingen nicht weit landeinwärts und warfen
j eine Anzahl Bomben ab. Sie wurden an verschiedenen

Orten durch Abwehrgeschütze vertrieben . Drei Ftauen
und ein Kind wurden getötet , 14 Personen verwundet . Es
ist kein militärischer Schaden von Bedeutung angerichtet
worden.

Die Kämpfe in Aegypten.
London, 9. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung

des Rcuterfchen Büros . Amtliche Mitteilung aus Aegyp¬
ten . Die Verfolgung des Feindes im Katia -Bezirk dauert

Auslassungen des Unterstaatssekre
Zimmermann.

Berlin , 9. Aug . (Priv .-Tel .) Das „Berl . T
verbreitet den Inhalt einer Unterredung des
des Budapester Blattes „Az Est" mit dem %
fekretür des Auswärtigen Amtes Zimmermann,
dieser mit Bezug auf die letzte Rede des engli
mierministers in der Queenshäll darauf Hingewi
daß diese Rede nicht die Rede eines Staatsm
sondern eine ganz gewöhnliche englische Verdächtig
Beschimpfung, die uns nicht mehr überraschen f
klärte er aus die Frage des Besuchers: Der Ze'
Gesprächen über Friedensmöglichkeiten ist noch
kommen. Wir haben in keinem Stadium des Kr;
fremden Staatsmännern über Friedensbedingun
handelt . Im Bewußtsein unserer Stärke und au
unserer Erfolge haben wir mehrmals unsere Be:
Willigkeit erklärt , in FriedensverhandlunFen ein
Bekannt ist, daß die Entente unter dem englische
die gleiche Bereitwilligkeit nicht gezeigt hat . p
sie die volle Verantwortung für das weitere Vlu
auf sich genommen. Die Entente lebt in dem W
sie mit der jetzigen Offensive ihre Lage verbessern
Wir haben die feste Ueberzeugung, daß die eiserne
Mauer im Westen nicht zu erschüttern ist, und daß
Osten noch neue Erfolge erwarten . Ehe die Feinde
durch das Scheitern ihrer Anstrengungen davon
gen, daß sie an der militärischen Lage nichts mehr
Gunsten ändern können, hat es gar keinen Zweck,
der Frage der Friedensaussichten zu befassen. Uns
wird ja England auch darüber belehren , daß es
der Hungerblockade nichts ist. Auf die Frage des
nalisten , ob der Unterstaatssekretär glaube , daß^
alle seine Kräfte bei der Offensive eingesetzt habe,
dieser : Das glaube ich allerdings . England fp
noch von weiteren Millionen , aber wir wissen aus
fachrung, was von Englands Worten zu halten ist.
hat immer seine Verbündeten für sich zur Schlag,
preßt . Es ist fraglich, ob es gleichgültig zuschauea
daß jetzt seine eigenen Söhne geopfert werden,
lang die seiner Verbündeten . Denn an der Somme
englischen Verluste über die Maßen hoch. €
äußerte sich der Unterstaatssekretär noch mit Ve
über Ungarn und die ungarischen Soldaten.

sichern Ton ein kleines Kaliber . Sie lachen. Einer be¬
merkt : „Die konnte ins Ooge gehen." Der Oberlehrer
schreibt in sein Buch : „Die kleinen Hascherl schrecken mich
nicht, ans Ungeheure habe ich mich gewöhnt ." Der Boden
schwankt, zentnerschwere Schiffsgeschossebohren sich ein.
Man diskutiert , wie sie wohl herangeschafft sind und ver¬
mutet , daß sie an der Düna stehen. Das Wort klingt in
den Ohren und löst Friedenserinnerungen aus . Der Leut¬
nant und Oberlehrer schreibt in sein Buch: „Timeo Dünaos
et dona ferentes ." Der Schalk huscht ihm dabei über das
verwetterte Gesicht und er stellt mit Genugtuung an diesen
Stichproben wisienfchaftlich fest, daß auch angesichts des
ihn umdrohenden Todes sein seelisches Betragen nichts zu
wünschen übrig läßtß.

Die Heldenbank.

In einem sumpfigen Waldstück, durch desien grundlosen
Boden Schützengräben nicht gestochen werden können, ist
auf Pfählen ein kleines Schanzwerk errichtet, eine Brust¬
wehr aus Moder und Holz und dahinter ein paar Bretter
als Sitze und als fester Untergrund beim Schießen. Eine
Gruppe von acht Mann sichert von hier aus das Waldstück
gegen Ueberraschungen . Hier gibt es keine Stollen , keinen
Unterschlupf, hier sieht man den Tod leibhaftig im Kreise
herumtanzen . Tag und Nacht ging ringsherum der Hagel
der schweren Geschosse nieder . Die Sprengstücke und
Holzsplitter surrten um die Köpfe, der Morast ergoß seine
aufspringenden Fontänen über sie. Sie stopfen sich Watte
ins Ohr ; trotzdem raubte ihnen der Druck auf das Trom¬
melfell fast die Sinne . ' Die Axthiebe der Granaten lichte¬
ten den schützenden Wald . Die runden , tiefen Gruben füll¬

ten sich mit Wasser. Die Postenzeit war längst vorüber.
Die tapferen acht Gesellen wollten ausharren , sie wollten,
obwohl teilweise verwundet , sich nicht ablösen lassen. Der
eiserne Vorhang schnitt sie von ihren Kameraden , von
der Truppe ab . Da kamen in ihre Einsamkeit durch die
Feuerflammen drei moorschwarze Gestalten , ein Leutnant
mit zwei Freiwilligen . Sie wollten erkunden, wie es im
Nachbarabschnitt aussieht . Der Steg war zerrissen . Sie
kletterten mühsam über die niedergestreckten, zerfetzten
Stämme und zogen sich gegenseitig aus dem Schlamm , der
bald diesen, bald jenen um die Hüften faßte , um ihn zu
verschlingen.

Das Gelöbnis.

Im Graben , einige hundert Meter entfernt , wird um
die Entscheidung gekämpft. Die Maschinengewehre rasen,
die Minen entladen sich. Der Regimentskommandeur,
der soeben von vorne zurückkommt, berät mit dem Batail¬
lonsführer . Wird es menschenmöglich sein, den übermäch¬
tigen Druck in den eingeebneten Stellungen auszuhalten?
Gebietet die Klugheit , die Rücksicht auf Verluste , den Stoß
in der unversehrteren zweiten Linie aufzufangen ? Der
Gedanke taucht erst auf , wird noch nicht ernstlich erwogen.
Verwundete kommen vorbei . Sie bieten sich an , Muni¬
tion nach vorne zu bringen . Sie haben geschossen, bis ihnen
infolge des Blutverlustes schwarz vor den Augen wurde.
„Wie steht es vorne ?" Sie antworten mit leuchtenden
Augen : „Wir halten , Herr Oberstleutnant , wir haben es
uns in die Hand gelobt". Da wußte der Kommandeur
seine Entscheidung . (Kb.)

Dr . R . Dämmer  t , Kriegsberichterstatter.

Austauschverwundete.
Aachen, 9. Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.)

Austauschverwundete trafen heute nachmittag 1
Minuten auf dem Bahnhof Aachen-West über
Holland ein . Sie wurden von den Spitzen der
und Zivilbehörden und dem Vorstande des Roten
in herzlicher Weise empfangen und bewirtet . Voü
Generalmajor Bygge eine tiefergreifende Ansp'
in ein Hoch auf den Kaiser ausklang . _Alsdann
als Vertreter des Kriegsministeriums Hauptmann
von Freyend Vegrüßungstelegramme der Kaiser-
Königs von Bayern , sowie des Großherzogs von"

Das Telegramm der Kaiserin lautet : Mögen
schwerer Zeit im Kreise ihrer Familie bald « i
worden und ganz genesen. Ihre Verdienste um
teures deutsches Vaterland werden freudig und da
erkannt und auch in künftigen Zeiten nicht verge
den. Auguste Vi

Das Telegramm des Königs Ludwig von Bay
tet : Meinen tapferen Landsleuten , die im Kampfe
Vaterland schwere Wunden davongetragen haben,
ich bei der Rückkehr in die lang entbehrte Heimat
Willkommensgruß . Ich habe den herzlichen w
Ihr in der Heimat alsbald von den Leiden der
fangenschaft Euch erholen möget. Ä

Das Telegramm des Großherzogs von Hesten.
schweren Tagen nimmt Euch die Heimat wieder
alle begrüßen Euch dankbar mit herzlichen Wun
Linderung Eurer Leiden. ’

Ernst Lu
Unter den Heimgekehrten befinden sich sünf

offiziere von der Schutztruppe in SLdwestafnka
der Schutztruppe in Kamerun sowie vier Sam
schäften aus Südwestafrika . Im übrigen sind
kehrten in der Hauptsache Verwundete aus
schlacht; unter ihnen befinden sich viele Bein¬
amputierte . Nach der Bewirtung wurden drê ,
ten im Lochnerhaus untergebracht , wo sie w
nächsten Tage verbleiben werden.

Vermischte politische Nachricht
Wie die Russen Gefangene mache«-

Folgende Stelle aus einem Feldpostbrief vom
der der „Köln . Ztg . zur Verfügung gestettr
Kennzeichnung der rusiischen Kriegsberrcht .

Mit größter Beruhigung und nicht oyn -
las ich heute in der Zeitung , im russisches ^
August von einem Gefecht beim „Dorfe
Schützengraben geht 20 Minuten vom Sa
das ehemalige, jetzt völlig zerstörte Dort 2 c{Jte
das Gefecht mit angehört , es dauerte
Es war eine Iägerpatrouille , die die R
fangen hätten ; sie legten das Feuer^ vo *3
dahinter , von uns antworteten zwei Bar r ^
hatten fünf Tote und zwei Verwundete ^
keinen Gefangenen , und die Ruffen wam
Gefangene !! Wenn die galizifchen Kom>
gelogen haben, braucht man über dre -
nicht zu erschrecken.

Verfrühte Freude.
Berlin . 10. Aug. Die italienischen OS

Görz werden , wie verschiedenen Marge
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_ den italienischen Blättern als Motze
jedoch nicht an Stimmen die zur

aesteht, dem „Berliner Tageblatt"
^  sich vom rein militärischen
'/ <l"’ cU  lasse, da noch unbekannt sei, wie
,B>S werden könne. Die Oesterreicher
jö u!!rihre Stellungen hinter Görz gründ¬

et nmaebaut haben . - Der „vanti " macht,
^ askalanzeiger" meldet, daraus ausmerk-
tlin«1~ , etwaigen Einnahme von Gorz den
, ^ -tz>en Schwierigkeiten auf den unwirt-

«Est bevorstehen würden.

x\i  ßacftricmen
«ad

v. d. Höhe, 10. August 1916.

nt - je Kaiserin verläßt heute abend wie-
i*1,' M, nach einer kurzen Unterbrechung
^ - Nauheim, zurück nach Schloß Wilhelms-

' erhielt , unter gleichzeitiger BeförW“ ^ sav.  10 G'nmnrtrtnii
freiten, der Musketier der 12. Kompagnie
»iwents Nr. 87 Josef Fleisch.  Sohn des
®l«* tet  Fleisch, Neue Mauerstratze 12.

iI6 irfit des jtädt. Gaswerks für April -Juni
ÄStung der lichtersparenden Sommerzeit
^^ naabe >chr erfreulich weiter entwickeln

M 100 Kubikmeter gegen 230 200
-üeickien  Zeiträume des Vorjahres . Die

'rLkdenknach 56 900 Kubikmeter - 24,7
oqH  der Gasabnehmer stieg von 2399 auf

gehegte Wunsch „Kein Haus ohne Gas
ntiäi in Erfüllung gehen.

Miq . Zurzeit St das 2. Quartal Steuer
"Ui noch im Rückstand ist versäume die recht-
^ nicht, damit eine Mahnung vermieden

Verlustlisten. Gefr. Adolf Kleemann-Hom-
Mar Bü'rtner -Königstein , bish . schw. verw

^ -'ora Weidmann-Cronberg verl . ; Gefr . Plw'
E verm.s Phil . Reul -Oberursel , durch Uns.

^der Schonzeit. Der Bezirksausschuß hat für
des Regierungsbezirks Wiesbaden den Schluß

-it für Rebhühner auf den 20. August und deni-
Llöfinung der Jagd auf den 21. August festge-
Mch des Schluffes der Schonzeit für Birk -,
>Kasanenhähnen und -Hennen sowie sur Wach¬
se Moorhühner und Drosseln bleibt es bei den
Bestimmungen.

illqemeine Bestandsaufnahme ist für den 1. Sep-
,16 festgesetzt worden. Die Aufnahme soll sich
m sämtliche privaten Haushaltungen erstrecken,
te auch die Bestände ermitteln , die sich im Ge-
m Gemeinden und sonstigen öffentlich rechtlichen
nem befinden, ferner die Bestände der Anstalten
die Gewerbe- und Handelsbetriebe aller Art.

nvathaushaltungen mit weniger als 30 zu ver-
Haushaltungsmitgliedern beschränkt sich die
Anmeldung der vorhandenen Vorräte nur auf
gruppen, nämlich 1. Fleischdauerwaren (Schin-
Würste, Rauchfleisch. Pökelfleisch und andere

raunen), 2. Fleischkonserven, reine Fleischkon-
Suchsen, Dosen. Gläsern usw., 3. Fleischkonserven
se und anderen Waren gemischt in Büchsen,
sein usw,, 4. Eier , während für die ganz großen
rtgcn mit 30 und mehr Personen sowie für die
, öffentlich rechtlichen Körperschaften , Anstal-
rbe- und Handelsbetriebe ufw. für im ganzen
dene Waren und Warengrrkppen die am 1. Sep-
16 vorhandenen Vorräte anzumelden find . Die
ralbehörden können die Erhebung auf andere
e ausdehnen. Zur Anzeige verpflichtet sind
welche die Vorräte im Gewahrsam haben,

!, ob sie ihnen gehören oder nicht. Außerdem
he HLushaltungsvorstände verpflichtet , wenn sie
ite der bezeichneten Art hüben, eine enrspre-
anzeige zu erstatten . Um die Zuverlässigkeit
jkeit der Angaben zu erreichen, ist bestimmt,
ns beauftragte Personen befugt sind, sämtliche
«Vorräte zu vermuten sind, zu durchsuchen und
uachzuprüfen. Ferner sind bei mangelnder

keit, Richtigkeit und Vollständigkeit der An¬
alen angedroht. Vorräte , die verschwiegen
mnen eingezogen werden. Beschlagnahme ist
ichtigt.
1 Frage, ob ein Krankenkassenmitglied die Hilfe
»heilkundigen ans Kosten der Krankenkasse in
^hmen daps, ist eine bemerkenswerte Entfchei-
"berverstcherungsamtes Potsdam ergangen . Ein
«rd nahm wegen Lähmungserscheinungen
^heilkundigen in Anspruch und verlangte von
me von dieser Behandlung nichts wußte , Ersatz
i entstandenen Aufwendungen . Die Kasse wei-
dre Kosten für diese nicht durch einen Arzt ge-
* herbeigeführte Behandlung zu vergüten,
adpunkt hat das Oberversicherungsamt Potsdam
gezeichnet.
^ fu der Presse wieder auftauchende Forde-
^heitsschule, bei der sich mit ideologischen Ee-

^ehr reale Standesrücksichten verbinden , läßt

die unbefangene Würdigung der Entwicklung und der s
Leistungen unseres Unterrichtswesens in bedenklicher Weife
vermissen. Gerade die Erfahrungen dieses Krieges lassen
darüber doch keinen Zweifel , daß die Leistungen unseres
Schulwesens, als Ganzes aufgefaßt , in bezug auf Bildung
und Erziehung der Gesamtheit unseres Volkes überaus guie
und dankenswerte sind. Diese Leistungen Haben, worüber
schwerlich ein Zweifel bestehen kann, sehr wesentlich zu un¬
serer kriegerischen Ueberlegenheit gegenüber den an Zahl
übermächtigen Gegnern beigetragen . Abgesehen davon,
daß, wie Geheimrat Dr . Harnack in der Rede vom 1. ds.
Monats betont hat , ernste Zweifel darüber bestehen, ob mt.
der Einheitsschule wirklich die damit erstrebten Zrele er¬
reicht werden können, entbehrt die Forderung einer radl
kalen Umänderung unseres ganzen «Schulwesens der in¬
neren Berechtigung, Sache weiser Schulpolitik wird es
vielmehr sein, unser gesamtes Bildungswesen nach den m
der Kriegszeit gemachten Erfahrungen sachgemäß sortzu-
entwickeln, so die ihm noch anhaftenden Mängel zu beseiti¬
gen und die Gesamtheit unseres Volkes zu immer höherer
geistiger und sittlicher Bildung zu führen.

* Schützet Eure Schweine vor Rotlauf ! Dank unseren
hervorragend guten sanitären Einrichtungen ist es gelun¬
gen, den Stand der Viehseuchen in Deutschland auf ein
Mindestmaß zurückzudrllcken, ganz ausmerzen werden sie
sich jedoch nie lassen. Besonders der Rotlauf der Schweine
tritt immer wieder auf und reißt unangenehme Lücken in
unsere Schweinebestände. Und doch haben wir in der Rot¬
laufschutz- resp. Heilimpfung ein fast nie versagendes Mit¬
tel gegen diese Seuche. Ein Schwein , welches eine Schutz¬
impfung erhält , ist auf wenigstens sechs Monate gegen
Ansteckung unempfindlich. Es können ohne Bedenken
Ferkel kurz nach der Geburt , aber auch fette Schweine kurz
vor dem Schlachten, geimpft werden , Schädigungen irgend¬
welcher Art treten unter keinen Umständen auf . chetzr,
wo erfreulicherweise immer mehr kleine Haushaltungen
dazu übergehen, sich ihr Schwein selbst zu mästen , kann
nicht dringend genug empfohlen werden , jedes Schwein,
ganz gleichgültig, ob Seuchengefahr direkt vorliegt oder
nicht, impfen zu lassen. Die kleine Ausgabe , es durfte sich
um Preise zwischen einer und zwei Mark für das Stück je
nach Größe handeln , wird niemand gereuen . Tritt der
Rotlauf in irgendeinem Orte auf , so sollte sich kein
Schweinehalter auch nur einen Moment besinnen, seinen
ganzen Bestand sofort impfen zu lassen, die befallenen
Tiere werden in allen noch nicht weit vorgeschrittenen
Fällen geheilt , die gesunden vor Ansteckung geschützt
werden.

* Wie Preisausschläge zustande kommen. Von ernem
Berliner Schöffengericht wurde der Fleischermeister Hönisch
wegen Kriegswuchers zu 200 Mark Geldstrafe verurterlt.
Der Angeklagte hatte aus Oldenburg Wurst bezogen und
diese feilgehalten , ohne von dem Magistrat die Erlaubnis
eingeholt und von diesem den Preis festgesetzt bekommen zu
haben . Er bezog die Wurst zu einem Preise von 3 Mark
und verkaufte sie zu einem Preise vpn 5,50 Mark für das
Pfund . Er behauptete , daß er dis Wurst am 22. März
aus Oldenburg erhalten habe : sie sei weich gewesen, und
da das Publikum feste Ware verlangte , habe er sie bis Mar
hängen lasten und die Wurst erst im Mai zum Verkauf
gebracht. Es habe sich dabei ergeben, daß die 29/2 Kilo,
die. er bezogen, einen Trockenverlust von 10 Pfund auf-
wiesen- deshalb sei der geforderte Preis gerechtfertigt ge¬
wesen. Das Gericht hielt diches Verfahren natürlich
für strafbar.

daß im Osthafen zahlreiche Eisenbahnwagen mit Kartof¬
feln nicht entladen werden , und daß der Inhalt verfault.
Von etwa 12—14 Wagen ist der Inhalt nahezu verdorben.
Die Händler verlangen für den Wagen 80—90 Mk., der
onst 2000 Mark und darüber gekostet hat . Der Schaden

den die Stadt erleidet , ist sehr bedeutend . Auch auf der
Mainkur stehen zahlreiche Wagen mit faulenden Kartof¬
feln städtischen Eigentums . — St . Bürokratius hätte in
diesem Falle nichts dagegen einzuwenden gehabt, wenn
die Stadt angesichts der drohenden Fäulnisgefahr die gan¬
zen Kartoffeln den Armen überwiesen hätte.

t Langenschwalbach. 9. Aug . Die im Untertaunuskreis
gewonnene Brotfrucht verbleibt auch in diesem Jahr dem
Kreis zur weiteren Selbstversorgung.

1 Aus der Rhön , 9. Aug . Bei Neuenbsrg stürzte ein
Getreidewagen um und begrub zwei Arbeiter unter sich.
Beide erlitten sehr schwere Verletzungen.

— Bnkcnrest, 9. Aug. Heute mittag ereignete sich eine
größe Explosion in der Pulver - und Waffenfabrik von
Dudest bei Bukarest . Nach noch unbeständigen Meldungen
sind mehrere Offiziere und Soldaten tot und viele ver¬
wundet . Der König und der Kriegsminister begaben, sich
sofort an den Schauplatz des Unglücks, dessen Ursache noch
unbekannt ist.

Kurhaus-Konzerte.
Freitag , 11. August, Morgenkonzert an den Quellen

7/ 2—8/ 2 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1, Choral , O. daß ich tausend Zungen hätte . 2. Andreas
Hofer, Marsch (Komzak). 3. Ouvertüre z. Oper Albin
(Flotow ). 4, Friedenspalmen , Walzer (Strauß ) . 5. Kir¬
chenarie a. d. 17. Jahrhundert (Stradella ) . 6. Potpourri
а. d, Operette Jung -Heidelberg (Millöcker) .

Nachmittags und abends Militärkonzert v. v. Kapelle
des 1. E.-Jnf .-Regts . Nr , 88. Leitung : Herr Musikleiter
Eckhardt. Nachmittag's von 4—15/2 Uhr . 1. Armee-Marsch
Nr . 9. 2. Ouvertüre zu Orpheus in der Unterwelt (Of¬
fenbach). 3. Kavalier -Walzer a . d. Operette Polenblut
(Nedbal ) . 4. Die kleinen Soldaten , Eharaklerstück (Marks ) .
б. Florentiner -Marsch (Fucik ) . 6. Stolzenfels am Rhein
(Meißner ) . 7. Fantasie a. d. Oper Hoffmanns Erzählun¬
gen (Offenbach) . 8. Die Mühle im Klostertal (Offenly ) .

Abends von 8/4—10 Uhr, Die Regimentskinder , Marsch
(Fucik ). 2. Ouvertüre Fra Diavolo (Auber ) . 3. Ballge¬
flüster. Lied (Meyer -Helmund ). 4. Chor der Friedens¬
boten a. d. Oper Rienzi (Wagner ) . 5. Wiener Blut.
Walzer (Strauß ) . 6. Deutschlands Stolz , Marsch (Hütten-
berger) . 7. Fantasie a. d. Oper Die Hugenotten (Meyer-
beer) . 8. Mohnblumen , Romanze (Movet ) . 9. Spanische
Tänze Nr . 2 und 5 (Moskowski ) . 10. Im Zick-Zack, Pot¬
pourri (Beckling) .

Abends : Leuchtfontäne.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Freitag:  Militärkonzerte , Ers .-Kapelle d. Jnf .-Regts.

88, Mainz . — Leuchtfontäne.
Samstag:  Militärkonzerte , Kapelle des Ers.-Batl . Res.-

Jnf .-Regts . 81. Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
Opern -Gastspiel „Rigoletto ", Oper in 3 Akren
nebst einem Vorspiel von Verdi.

Hur Nah unck Kern.
j- Aus dem Taunus , 9. Aug. Der Hauptausschuß des

Taunusklubs beschloß, wegen der Zeitverhältnisse in die¬
sem Jahre kein Sommerfrischenverzeichnis vom Taunus
herauszugeben . Voraussichtlich erscheint das nächste Ver¬
zeichnis im Jahre 1917.

— Frankfurt a. M., 9. Aug. Seiner Exzellenz dem Chef
des Stabes des Stellvertretenden Eeneralkommandos des
18. Armeekorps Generalleutnant d e G r a a f f ist das
Eiserne Kreuz 1. Kläffe verliehen worden.

h Frankfurt a. M .. 9. Aug . Die Rödelheimer Realschule
hatte den Ertrag einer von ihr veranstalteten Kriegsbil-
der -Ausstellung dem Sieger vom Skagerrak , Admiral
Scheer, für die verwundeten Seeleute zur Verfügung ge¬
stellt. Admiral Scheer hat die erhebliche Summe ange¬
nommen und der Schule in einem herzlichen Schreiben
seinen Dank ausgesprochen.

f Frankfurt a. M.. 9. Aug . Im Straßenbahndepot
Eckenheim geriet der Hilfsschaffner Wilhelm Rüb mit dem
Kopfe zwischen die Puffer zweier Straßenbahnwagen . Er
wurde so schwer verletzt, daß er schon auf dem Wege nach
dem Krankenhause verstarb . — Bei Reparaturarbeiten in
der Konsumbäckerei in der Lahnstraße verbrannte sich
der Bäcker Hamber an den Händen . Als ihm der Bäcker
Stierstädter zu Hilfe eilen wollte , fing fein mit Oel ge¬
tränkter Arbeitsanzug Feuer . Dabei erlitt er am ganzen
Leibe schwere Brandwunden , die seine Ueberführung ins
Krankenhaus bedingten.

f Frankfuirt a. M„ 9. Aug . Infolge der riesigen Zu¬
fuhren von Frühkartoffeln , ist der Markt derartig über¬
füllt . daß man mit dem Kartoffelsegen weder ein noch
ans weis . Die Bevölkerung kauft zurzeit wenig Kar¬
toffeln , da ihr die Preise zu hoch sind. Sie begnügt sich
mit Gemüse, das reichlich und auch verhältnismäßig billig
ist. Die Folge von diesem geringen Kartosfelverkauf ist,

Letzte Nachrichten.
Flugzeugangriffe auf englische Gtreitkräfte

und russische Flugstationen.
Berlin , 10. Aug. (W . B . Amtlich.) Ein Geschwader

von Seeflugzeugen hat am 9. August mittags vor der
flandrischen Küste stehende englische Monitore und leichte
Streitkräfte erfolgreich mit Bomben angegriffen und meh¬
rere einwandfrei festgestellte Treffer erzielt.

Am gleichen Tage sind ferner die Flugstationen Arens¬
burg und Lebara auf Oels von mehreren deutschen Was¬
serflugzeuggeschwadern mit gutem Erfolge angegriffen
worden. Eine Anzahl Treffer wurde einwandfrei beobach¬
tet . Die Flugzeughalle in Arensburg ist schwer beschädigt:
die Decke eingestürzt.

Von den zur Abwehr aufgestiegenen feindlichen Flug¬
zeugen wurde eines gezwungen , niederzugehen.

Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung durch
die englischen und russischen Streitkräfte unversehrt zu¬
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Briefkasten.
Mehrere Freunde, Oberstedten. Ihre poetischen Wünsche,

die Sie uns überlassen haben , können nur gegen Bezah¬
lung im Inseratenteil unserer Zeitung Berücksichtigung
finden.

Die Schriftleitung.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

^Versteigerung.
Ibfo,* 1- August, vorm, l l '/z Uhr

, (160 « ^ °rkung Kalbach 1 Acker
! 3-qenfr utt>en  grösst öffentlich meist-
uJ " ^" zahlung versteigert.
» öm Versteigerungvorm.

Ŝ Meisteramt in Kalbach.

Wagner,
°°lljieher in Bad Homburg.
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Radfahren betr.
Nach dem 12. ds. Mts . ist das Radfahren nur noch solchen Per¬

sonen und Gewerbebetrieben gestattet, welche im Besitze einer vom König¬
lichen Landratsamt dahier abgestempelten Radfahrkarte sind. Zuwider¬
handelnde haben außer ihrer gerichtlichen Bestrafung die Beschlagnahme
ihres Fahrrades zu gewärtigen.

Bad Homburgv. d. H., den 9. August 1916.

Polizeiverwaltung.

Gärtner
gesucht vom 15. August bis 15
Oktober gegen guten Lohn. Zu er¬
fragen Luisenstraße 125, vormittags
von 9—J1  Uhr.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in

Kreisblattdruckerei.
der
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Nr . 18«.

Bermögeusbefchlagnahme . Zahlungs¬
verbot . Schuldneraufgebot.

Das Vermögen der Witwe Lc » Oster , Therese geb. Wecke , und
Sohne Josef und Leo , früher hier wohnhaft , setzt in Lausanne

Schweiz ) rst wegen Fahnenflucht und Begünstigung dazu beschlagnahmt;
deshalb sind private Verfügungen über diese Vermögen bezw. ' einzelne
Vernrogensstucke msbesondere Zahlungen an Oster oder deren Zessionäre
uuhtlg . ^ Die Schuldner der gen. Oster wollen ihre Schuldbeträge bal¬
digst bei dem Unterzeichneten Amtsgericht anmelden zu II 683.

Straßburg , den 8. - August 1916.

_ Kaiserliches Amtsgericht.

„Krei «,Zeitung " Bchd Homhchsg v . d. Höhe.
1«. $| || .

Mfindelsicher unter fiarantie des Bezirksverbandes des Regiemngsbezirk»
Wiesbaden.

Wohmmgs
Moderne 6 -Zimrner-

Wohnrrng
mit Gartenantcil in meiner Billa Frankfurter
Landstraße 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

Eine schöne

6 Zimnrerwohmmg
mit allem Zubehör im 2 . Stuck des Hauses
Ferdinandsstraße 42  ist für 1. Juli d. Js.
zu vermieten . Näheres beliebe man Louisen-
straße 107 p . zu erfragen.

Schöne

3 Zimmerwohmnig
und Zubehör zum Preise von 700 Mk . per
1. Juli zu vermieten . Näheres zu erfragen

Thvmasstr . 12 parterre.

Landesbankstelle Bad Hombu rg , nnr Kisseleffstrasse lb.
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank . *

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots ),
n- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso
von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

An

610. Fernsprecher Nr. 469.
| Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne

Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬

pieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig-
^geldern

Kredite in laufender Rechnung

Die Nassanische Laniesbank ist amtliche Hinterlegnngsstelle für IHündelvermögeu.

naffauifche LebensDerficherungsanfTalf.
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . -

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens - Volks - Versicherung
Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -. Aussteuer - und Kinderve r

Sicherung-,
Hypothekenversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassariscben Landesbank.

Zwei
4 -Zin,merwoh,

Put . u. 1. Stock mit
Zubehör , ev. sofort zu ver̂ i.
zusammen abgegeben werde«.

Näheres Näheres Louisenstx

Schöne W,
im dritten Stock . 4 ev 5 ^
miete» Landgrafenstr . Nr as

Näheres zu erfragen Löweng,

4 -Zimmerwtz,
mit Baikon , nebst Küch-> <> „
Keller , Gas , 11. Stock
vermieten . Preis 700  Ax la

Elisabethen^
Zu erfragen Ludwigstrahe UI « unserem Hause Kirdorferstraste 1

4 Simmer-Mvlinung 4Zini,, ^ rh^
mit allem Zubehör im I . Stock , perl.  Juli
zu vermieten.

SchsNINkü-t Coufrtprnfiiiitilt Fm«,'
W. Spies & Co ., G . m. b. H.

nebst Zubehör im ersten Stockmieten.

Louisenstratze i

_ _ schöne geräumige

Parterrewohnung 4Zimmerwo
bestehend aus 4 Zimmern nebst Bad und
sänttl. Zubehör zu vermieten per 1. Oktober.

Kaiser Friedrich Promenade 2 .

mit Balkon , elektrisches Licht
ete. an ruhige Leute z„ vermiet^

Louisens,

4 Zimmerwohnung Zu vermiet
modern eingerichtet mit Veranda in der Nähe
des neuen Kurparks mit 1. Oktober zu
vermieten . Näheres

Gymnasiumstraste 80 .

1 . Stork
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon
Küche, abgeschlossener Vorplatz und
Mansarden per 1 . Juli zu vermieten.

Elisabethenftr . 38.

elektrischer Beleuchtung
und

elektrischen Biigelns!

Bei Auftragserteilung - bis Ende August d. Js . auf Neuein¬
richtung elektrischer Beleuchtungsanlagen für Kleinwohn¬
ungen (bis zu 6 Lampen) gewähren wir sehr erleichterte
Zahlungsbedingungen oder kostenlose Stromlieferung bis

Ende des Jahres 1916.

Alle Auskünfte erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Hübestrasse 40 .

Grotze
3 Zimmerwohttung
im I . Stock, ganz neu hergerichiet - mit Balkon
Küche u . allem Zubehör , Gas und elektr . Licht
u vermieten

Elisabethenstraße 47 .

Eine Wohnung
im zweiten Stock an ruhige Leute zu vermieten

Metzgerei Louis Gemmerig

Nähedes Bahnhofs
gröstere Stallungen mit allem Zubehör auch
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten.
Jeau Kofler.

Ferdianuds -Anlage 31 . Telefon 33»

zivei große Zimmer im ersten Stock
Z 'mmer mit großer Mansarde und
im zweiten Stock ganz oder geteilt.

Louisenstrak

Sitir HtaKHM
mit Zubehör an ruhige Lerne zu

_ Lonisenstrah

fit MdI. 2 JiOKfii
Küche, Kammer u . Zubehör , electr. !
für den Sommer oder per Jahr
möbliert zu vermieten . Prome »«d

Zwei schöne

möblierte Zimi
mit und vhne Küche, sowie aucheii

mit elektrischem Licht, Gas,
billig abzngeben Dorotheens

mer
ort

Möbl . Zimm
ofvrt zu vermieten

Louisenstraße

Gin öefcbäftsbaus Wohnung

Frachtbriefe auch mit Firmaeindr uck liefert
billigst die Kreisblatt - Druckerei

zu verkaufen oder zu vermieten.
Rähers zu erfragen Ktihlberg 11
l . Stvck . Daselbst auch

ein Simmer mit Küche
zu vermieten.

Gut möbliertes

vermieten evt . auch geteilt . Eie
Ferdinandsanlage ISd

mit 6— 7 Zimmer oder

— Hans —
zum Alleinbewohnen zum 1.
mieten gesucht. — Offerten untrr
an die Expedition dieses Blattes er

Institut für elektrische und nhvsikalisrhr Th» 9n ;Q
Lange Meile S , Fernsprecher 628 . n en fr TI,ePa P ,e<uerjif . Leitung. Kisseleffstrasse II , Fernsprecher 674 .

Beilmittel:
Künffliche ilöhenfonne— RoK Blau, EDeißliihf.

OsjiIIierenfle Ströme— Diathermie.
Beilanjeigen:

Her?- Leber-, Magen-, Nieren-, Lungen-, Nervenleiden- Neuralgie
~  ru i as  u— 6Aenk - u. mushelrheumafismus - eicht - Bron-
chaihafarrhe- Bleichsucht- Blutarmut- frische und alte
Munden Nppellt- ü. Scfitaflofigheif— Bämorrhoiden

Nautkrankheiten.
Reben jeher Kur?u gebrauchen, erfolge wo anöere

n-oK .« , f. a . Rlefhoöen versagen.
Die Deilmiffel smS D0n  g er  Eomburger  un9 öberurfeler Kranfcenhaffe ?ur änti  Vertonung jugelaffen

Gesucht
für sofort ein junger Mann/
Rechnen und Schreiben bewai

UchmlkilWB . !>- Mkl«
Landratsamt Zimmer^

Große Sendung

Matjeshering
und Salzheringe

Chr . Pfaffeab.
— Telefon 290 ,

Makulatur'
billigst in der Kreisblaf
J . Schick Sohn.
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